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Nr. 9.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5. W

MerDas „Merſeburger Kreisblatt“

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.
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Dienstag, den 12. Januar 1I892.

eburger Kreisblatt
Tageblakt für Htkadt und Land.

65. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amktliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
GratisBeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
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Der 8 116 der am 1. April 1892 in Kraft tretenden Landgemeindeordnung beſtimmt, daß
die Verpachtung von Grundſtücken und Gerechtſamen der Gemeinden im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots geſchehen muß.

Die Ortsbehörden des platten Landes mache ich auf dieſe Beſtimmung hierdurch aufmerkſam
und ordne zugleich an, daß Verpachtungen aus freier Hand ſchon von jetzt ab unter
bleiben.

Gemeindevorſteher, welche dieſer Ordnung zuwider handeln, haben der Gemeinde hierdurch
entſtehenden Schaden zu tragen.

Merſeburg, den 23. Dezember 1891. Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes,
Königliche Landrath. Weidlich.

Jch bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem land-
wirthſchaftlichen Vereine zu Frankfurt a M. am 12. Dezember 1891 die Erlaubniß ertheilt hat,
bei Gelegenheit der im April und October dieſes Jahres daſelbſt abzuhaltenden beiden Pferdemärkte
je eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden, Pferdegeſchirren pp. zu veranſtalten und
die für j de der beiden Lotterien in Ausſicht gen mmenen 40,000 Looſe zu je drei Mark im
ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Weerſeburg den 7. Januar 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Wieſenverpachtung.

Die Parzellen Nr. 34 und 35 der domainenfiskaliſchen Werderwieſen bei Merſeburg mit einem
Flächeninhalt von zuſammen 1,915 ha ſollen nochmals anderweit auf den als volle 9 Pacht-
jahre zu rechnenden Zeitraum vom Tage der Zuſchlagsertheilung bis zum 30. September
1900 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Sonnabend, den 23. d. Mts., Vormittags 10 Uhr

im Lokale der unterzeichneten Rezeptur anberaumt.
Die Verpachtungsbedingungen, die Karte und das Vermeſſungsregifter werden im Termine

bekannt gemacht, bezw. zur Einſicht ausgelegt werden und können auch ſchon vorher während der
Dienſtſtunden im Lokale der unterzeichneten Rezeptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 8. Januar 1892.

Merſeburg, 11. Januar 1892.

F Die Wiederaufnahme der
parlamentariſchen Arbeit.
80. Nach mehr als dreiwöchiger Pauſe nimmt

der Reichstag morgen, am 12. Januar, ſeine
Arbeiten wieder auf, und zwei Tage ſpäter tritt
der Landtag zu einer neuen Seſſion zuſammen.
Die kommenden Monate werden ſomit durch
parlamentariſche Verhandlungen reichlich aus-
gefüllt werden.

Blicken wir zum Vergleich auf die Aufgaben
zurück, die den Parlamenten im vorigen Jahr
um dieſe Zeit vorlagen, ſo dürfen wir ſagen,
daß ſie diesmal einer verhältnißmäßig ruh gen
Zeit entgegen gehen. Die Hauptarbeit, welche
der Winterſeſſion des Reichstags den Stempel
aufzudrücken berufen war, iſt bereits erledigt
h
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Königliche Domainen-Rezeptur. Naumann.
S J u a eeeeeeeeeeeeeeeTeema

worden mit großer Majorität ſind die Handels-
verträge mit Oeſterreich-Ungarn, Jtalien und
Belgien unter Dach und Fach gebracht worden.
Es bleibt zunächft nur noch der Handelsvertrag
mit der Schweiz zu erledigen. Die Bedenken,
die einige Pofitionen hier und da gefunden
haben, werden ſchwerlich dazu führen, einem
Vertrag, der Deutſchland im großen Ganzen
bedeutende Vergünſtigungen gewährt, die Zu-
ſtimmung zu verſagen. Auch hier wird der all-
gemeine Geſichtspunkt, nämlich derjenige der
zwölfj ihrigen Dauer eines die wirthſchaftlichen
Jntereſſen möglichſt wahrenden Tarifver-
trags, der ausſchlaggebende ſein und von dem
Reichstage ſicherlich anerkannt werden um ſo
mehr, als der Vertrag ſich auf demſelben Boden
eines maßvollen Schutzes bewegt, auf welchem
die bereits gen hmigten Verträge ſtehen. Den

mr

Schwerpunkt der bevorſtehenden Vehandlungen
im Reichstage wird die Etatberathung bilden,
die wegen der Handelsverträge und wegen der
zweiten Berathung der Kranken Verſicherungs-
novelle bisher etwas in den Hintergrund hatte
treten müſſen. Alsdann werden noch die
Krankenverſicherungsnovelle, das Geſetz über die
Jmmunität der Abgeordneten, das Geſetz über
die Beſtrafung des Sklavenhandels, das Geſetz
über die Haftpflicht von Geſellſchaften, und einige
Anträge aus dem Hauſe zu erledigen ſein; ver-
muthlich wird dem Reichstage auch noch das
Geſetz gegen den, Mißbrauch geiſtiger Getränke,
welches vom Bundesrath durchberathen worden
iſt, zugehen.

Als Hauptaufgabe des Landtags iſt der Geſetz
entwurf über die Volksſchule angekündigt. Ein
Entwurf über dieſe Frage wurde bekanntlich im
vorigen Jahre gleichzeitig mit den Steuerreform-
entwürfen vorgelegt, gelangte indeß über die
commiſſariſche Berathung nicht hinaus, da der
inzwiſchen eingetretene Wechſel im Cu tus-
miniſterium eine nochmalige Prüfung und Feſt
ſtellung der Grundlagen des Entwurfs wünſchens-
werth machte. Was über den neuen Entwurf
in den Blättern bisher mitgetheilt wurde, iſt
ſo wenig klar, daß man nicht nöthig hat ſich
mit den Andeutungen und Vermuthungen zu
befaſſen. An Geſetzen ſtehen weiter in Ausſicht eine
Novelle zum Berggeſetz, die auf Grund des
Ergebniſſes der amtlichen Unterſuchung über die
Arbeiter und Betriebsverhältniſſe in den Stein
kohlenbezirken ſchon im Jahre 1890 vorbereitet
wurde, aber mit Rückſicht auf die auch die Ver-
hältniſſe des Bergbaus berührenden Ergänzungen
der Gewerbeordnung durch das Reichsgeſetz vom
1. Juni zurückgelegt werden mußte. Ob ver-
ſchiedene andere Entwürfe, von denen in der
Preſſe die Rede iſt, ſchon fertig ſind und vorgelegt
werden, erſcheint zweifelhaft. Als wahrſcheinlich
gilt, daß u. A. eine neue Regelung der Polizei-
koſten in Städten mit Königliche Polizei eine
Frage, die den Landtag ſchon einmal beſchäftigte

vorgeſchlagen werden wird. Sonach iſt der
Arbeitsſtoff, der den Landteg erwartet, in Vergleich
zu demjenigen, der im vorigen Winter zu be
wältigen war, kein ſehr umfangreicher, ſo daß
für die Etatsberathungen reichlich Zeit übrig
wird. Jnwiefern der Etat neue Fragen von
Bedeutung aufwerfen wird, läßt ſich nach den
bisherigen Mittheilungen noch nicht beurtheilen.
Es ift aber anzunehmen, daß auch auf dieſem
Gebiete die Verhandlungen einen ruhigen Verlauf
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nehmen werden, da es an bedeutenderen politiſchen
Fragen, welche zu lebhafteren Kämpfen Veran
laſſung geben könnten, erfreulicher Weiſe zur
Zeit fehlt.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 11, Januar.

Unſer Kaiſer hielt am Sonnabend mit
ſein m Bruder, dem Prinzen Heinrich und
einer größeren Jagdgeſellſchaft eine Hofjagd
auf Damwild ab, die eine bedeutende Jagd
beute ergab. Zeitweiſe mußte dabei das
Schießen eingeſtellt werden, da neugieriges Pub-
likum aus Verſehen in die Schußlinte gerathen
war. Am Abend war Familientafel im Berliner
Schloſſe. Am Sonntag beſuchten die Majeſtäten
den Gottesdienſt im Dome. Mittags war
Familientafel im Schloſſe. Am Mittwoch
wird der Kaiſer zur Hofjagd nach Bückeburg
reiſen.

Der Kaiſer, die Kaiſerin und die Kaiſerin
Friedrich haben den ſtädtiſchen Behörden
von Berlin, Potsdam und Charlotten-
burg ihren Dank für die ihnen aus Anlaß
des Jahreswechſele dargebrachten Glückwünſche
ausſprechen laſſen.

Nach einer dem Hannov. Cour. aus Schwerin
zugehenden Meldung ſoll dort verlauten daß
zwiſchen Preußen unddem Großherzog-
thum Mecklenburg- Schwerin demnächſt
eine erweiterte Militärkonvention in
Kraft treten werde. Wir geben die Mittheilung
unter allem Vorbehalt wieder.

Der neue Erzbiſchof von Poſen-
Gneſen, Dr. von Stablewski, iſt nach
Berlin gekommen, um auf kaiſerlichen Befehl in
die Hände des Monarchen in feierlicher Form
den Huldigungseid zu leiſten. Es geſchieht
das wohl zu dem Zweck, um von vornherein den
Beſtrebungen, den Erzbiſchof für polniſche Agitation
zu gewinnen, entgegenzutreten. Am Dienstag
findet die Eidesleiſtung und Hoftafel ſtatt. Am
20. Januar erfolgte unter großem Pomp des
Kirchenfürften Einzug in Poſen.

Die Einleitung des Disziplinar-
Verfahrens gegen den freikonſervativen Ab-
geordneten und Geſandten z. D. Grafen
Limburg-Stirum wegen Veröffentlichung
eines Zeitungsartikels gegen die neuen Handels
verträge wird noch immer lebhaft beſprochen,
aber mit vereinzelten Ausnahmen bedauert, da
die ganze Angelegenheit doch keineswegs ſo be

Jm neuen Jahre.
Von Haus Wald.

Nachdruck verboten.)

Jm neuen Jahre ſind einige Tage in's Land
gezogen.

Die Feſttage, welche Weihnachten und der
Jahreswechſel mit ſich gebracht, ſind nicht nur
vorüber, ſondern auch beinahe halb vergeſſen.

Wir vergeſſen ja ſo ſchnell.
Und Mancher würde doch weniger klagen,

wenn er ein beſſeres Gedächtniß hätte, nicht nur
für die erlebten frohen Tage, die doch einem
Jeden einmal beſchieden ſind, wenn auch nicht
immer in gleicher Anzahl, ſondern auch für die
gemachten Fehler.

Und wir machen der Fehler wahrlich genug,
wenn wir es auch nicht zugeben wollen.
Andere ſollen Urſache deſſen ſein, was uns

nicht gefällt.
Das iſt bequem zu denken, aber es iſt nicht

Recht, ſo zu denken.
Für Unglücke kann Niemand, wohl aber für

unglückliches Handeln.

Und ver ſeine Wünſche zu hoch hebt, wer
ſeine Fähigkeiten im Eigendünkel überſchärt, wer
die Stellung der Menſchen nur nach der Summe
der Goldkronen taxiren will, die ſie in der Taſche
haben, der handelt unglücklich und ruft ſein
Unglück ſelbſt hervor.

Das geſchieht allenthalben und nur zu häufig.
Die Folgen ſolcher unglücklichen Handlungs

weiſe erſcheinen nicht mit einem Male, aber ſie
erſcheinen ſicher.

Wer mit zwei Wiillionen geſpielt hat, wird
beim Spiel mit der dritten ſicher fallen.

Und wer ein paar hundert Thaler, die ſeinen
ganzen Beſitz bilden, als Ausſaat für trügeriſche
Pläne verwenden will, der wird Unkraut und
Dieſteln ernten.

Nichts geſchieht, nichts macht ſich von ſelbft,
und für die Dauer giebt es kein blindes Glück

Wohl aber giebt es für die Dauer einen
Erfolg redlicher Arbeit.

Und wer mit Millionen arbeitet, der kann am
Ende auch nichts Höheres erringen, als der,
welcher über tauſende Thaler verfügt:

Die Achtung ſeiner Mitbürger
Wenn wir doch alleſammt allein darnach ſtreben

wollten!
Ehrentitel und ſtolze Namen ſchützen nicht vor

den Gefängnißmauern, und der ſtolze Beſitzer
einer glänzenden Equipage bekommt keine Polſter-
möbel als Anklagebank, wenn er dorthin kommt.

Und in dieſem Jahre wird es verſchiedene
ſolcher Prozeſſe geben.

Wir haben im alten Jahre geſehen, daß es
recht viele Leute giebt, die den Kopf ſehr hoch
trugen, für welche die theuerſten Weine nur eben
gut genug waren.

Sie hatten eine gefüllte Brieftaſche mit Tauſend-
markſcheinen zur Befriedigung ihrer extravaganten
Gelüſte in der Rocktaſche, aber ſie hatten ver-
zweifelt wenig Ehre unter der Rocktaſche.

Da fängt die Polizei einen verwilderten Kerl,
mit ſtruppigem Haar und ſtruppigem Bart, und
einer Branntweinnaſe, wie ſie ſein ſoll.

Ä—ÄO.vSbvnrnrnazldh,Oau:r re
Der Verbrecher iſt dabei, mit Meißel und

Hammer ein Geldſpind zu öffnen.
Ein vermaledeiter Hallunke!
Und da waren die eleganten Herren mit An

zügen von tadellsſem Schnitt, keinen unter fünf-
hundert Mark, zierlichen Lackſtiefeln, modefarbenen
Handſchuhen, Ringen und allerlei Klingeleien an
der Uhrkette.

Für einen Dietrich, für Meißel und Hammer
waren dieſe Finger viel zu zart, ſie überfallen
Niemanden, ſchlagen keinen todt und können keine
Taube ſchlachten ſehen.

Und dabei beſtehlen ſie die ihnen Vertrauenden,
elegant und geräuſchlos, und das Ende iſt der
Revolver.

O dieſe vornehmen Herren!
Als ob die paar Tropfen Blutes das Geſchehene

ungeſchehen machen könnten!

So war's, aber ſo ſoll es nicht wieder werden.
Und ſo ſoll es nicht wieder wersen, weil es

nicht der Fall ſein darf.
Arbeite Du mit dem Kopf, mit der Fauſt,

aber bleib ehrlich. Das Geld erſetzt die Ehre
nicht, und ein Lump bleibt ein Lump, und wenn
man ihn in Gold einpackte.

Zu Ende mit dem Tanz um's goldene Kalb!
Wenn etwas, ſo hat er dazu beigetragen, der

revolutionären Strömung auf der ganzen Erde
Vorſchub zu leiſten.

Bildung des Geiſtes und Herzens, Gradheit
und Ehrlichkeit, Kenntniſſe und Wiſſen, die ſollen
erkennen laſſen, was im Menſchen ſteckt.

Was macht es, ob Jemand ein paar tauſend

Markſcheine an einem Abend verſpielt oder ge
winnt, für die ganze Menſchheit aus

Der Arbeiter, der ein ſchadhaftes Dach unter
Sturm und Regen ausgeflickt, um den Hausbe-
wohnern Schutz zu bringen, iſt ein nügtlicheres
Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft.
Was uns heute fehlt, in ſehr hohem Maße
fehlt, iſt Bildung des Herzens, Gemüth.

Und doch wird der germaniſche Stamm als
der gemüthreichſte aller Völker geſchildert, laſſen
ſich aus der Geſchichte Tauſende von Beiſpielen
für das deutſche Gemüth anführen.

Wo iſt es denn nun hingekommen, iſt es uns
verloren gegangen

Ja, wir haben uns ſeit einem Menſchenal ter
etwas verändert, das kann nicht geleugnet werden.

Aber nicht ein beſtimmter Stand hat ſich ver
ändert, ſondern alle Stände.

Aber dieſe Aenderung iſt doch nicht bis ins
tiefſte Herz gegangen, ſie iſt meiſt eine äußerliche
geblieben.

Und wohl uns, daß dem ſo iſt; denn ſonſt
wäre es aus mit unſerer Rolle in der Weltge-
ſchichte, und Koſaken, Tartaren und Baſchkiren
würden bald die Hetzpeitſche ob unſeren Häuptern
ſchwingen.

Wir haben einen unendlich großen Fehler be
gangen, der Vieles erklärt, was heute uns nicht
gefallen kann

Viele haben hoch nach oben geſtrebt, ſie ſind
hoch nach oben gelangt, und darüber haben ſie
die vergeſſen, welche unten blieben.

Die Deutſchen wollen nicht mit Juchheidi und
Dideldumdei gemeinhin durch die Welt, vieles
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deutend war, um hieraus eine Senſationsaffaire
zu machen. Thatſächlich hat aber die preußiſche
Regierung das Recht für ſich, denn eine
noch vom Fürſten Bismarck herrührende
Verfügung beſtimmt ausdrücklich, daß kein
Beamter des Auswärtigen Amtes, und das
iſt Graf Limburg noch, einen Zeitungs-
artikel ohne Erlaubniß ſeines Vorgeſetzten ver
öffentlichen darf. Fürſt Bismarck hat bekannter
maßen ſehr ſtreng auf Beamtendisziplin gehalten,
und wenn, wie es ja häufig vorkommt, Sutaltern-
beamte disziplinariſch belangt werden, ſo kann
ſich auch ein hoher Beamter nicht beſchweren.
Die ganze Sachlage iſt aber doch eine ſolche,
daß das Vorgehen beſſer unterblieben wäre.
Viel herauskommen wird dabei ganz ſicher nicht.

Der Etat des Reichstages, welcher
einen Gegenſtand der erſten Plenarſitzung am
Dienſtag dieſer Woche bildet, wird, wie erinner-
lich, zur Erörterung des Antrags auf Gewährung
von Reiſekoſten und Diäten an die Mitglieder
des Reichstages führen. Die Fraktionsvorſtände
haben an die Mitglieder die Aufforderung zu
möglichſt zahlreichem Erſcheinen gerichtet.

Jn der am Donnerſtag abgehaltenen
Sitzung des Bundesraths wurde die Be
rathung über den Trunkſuchtsgeſetzent-
wurf vorgenommen, indeß noch nicht zu Ende
geführt. Die nachgeſuchte Befreiung von der
Verſicherungspflicht gemäß des Jnvaliditäts und
Altersverſicherungsgeſetzes wurde ertheilt rück-
ſichtlich der bei der Verwaltung der weſtpreußiſchen
und der neuen weſtpreußiſchen Landſchaft, ſowie
bei dem WarthebruchDeichverband mit Pen-
ſionsberechtigung angeſtellten Beamten.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus,
welches am Donnerſtag dieſer Woche eröffnet
wird, dürfte die erſten Tage mit einleitenden
Geſchäften zubringen. Die Präſidentenwahl wird
vorausſichtlich wieder auf die bisherigen Mit-
glieder fallen. Gleich nach Eröffnung der
Sitzungen wird der Etat eingebracht und an
einem der erſten Tage durch einen Vortrag des
Finanzminiſters Dr. Miquel erläutert werden,
worauf alsbald bie erſte Etatsberathung folgen
wird. Auch die Vorlegung des Volksſchulgeſetzes
wird in den erſten Tagen der Seſſion erwartet.

Landtagserſatzwahl für Walter,
Wahlkreis Torgau-Liebenwerda. Gewählt
wurde v. Plötz-Dollingen (konſ.) Kreis Lieben
werda wählte einſtimmig, Torgau gegen 31 zer-
ſplitterte Stimmen.

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche
Preſſe widmet dem verſtorbenen Khedive von
Aegypten ehrenvolle Nachrufe und befürchtet aus
dem plötzlichen Todesfall keinerlei diplomatiſche
Schwierigkeiten. Die Thronfolge des Prinzen
Abba's, welcher in ſechs Monaten die Mündig-
keit erreiche, ſei geregelt und könne keinen be-
rechtigten Schwierigkeiten begegnen. Man muß
abwarten, ob nicht Ruſſen und Franzoſen intri-
guiren werden. Der rumäniſche Unterrichts

leere Stroh wird auf der Tenne gedroſchen, wenn
hierauf die Rede kommt; aber wenn Jemand ſeine
Zeit begreifen ſoll, ſo muß er auch bie Fähigkeit
dazu haben.

Es iſt unendlich viel verſäumt für die Herzens-
bidlung weiterer Voltsklaſſen.

Es war alles gut und ſchön, und mit einem
Male war dann da die Rohheit!

Gewiß, wir haben heute recht viele rohe Patrone,
es iſt ein Trauerthema, welches die Verhand
lungen ſo vieler Gerichtshöfe darbieten. Niemand
kann ein Gefallen an den Thaten der Gewalt
und der Brutalität haben, und auch die, welche
unſere heutige Geſellſchaftsordnung kurz und klein
ſchlagen wollen, können nur mit Schrecken an die
Möglichkeit, daß in jenem neuen Reiche nicht der
engelgleiche Menſch, ſondern der beſtiale Menſch
herrſchen ſoll, denken.

Schluß folgt).

Die Löwenbändigerin.
Jn ſeinem neueſten Buche „Pauvres Saltim-

banques“ erzählt Signor Saltarino, der bekannte
Schilderer des Artiſtenlebens, eine Reihe von
abenteuerlichen Geſchichten. Eine der inter-
eſſanteſten Damen unter den jetzt thät gen
Artiſten iſt Miß Senide, die im Dezember 1883
im Zirkus Renz in Berlin zum erſtenmal vor
die Oeffentlichkeit trat, einen grandioſen Erfolg
hatte und alle Heroen auf dem Gebiete der
Dreſſur wilder Thiere in den Schatten ſtellte.
Das Mädchen, das damals 16 Jahre zählte, iſt
eine Wienerin, heißt eigentlich Henriette Wil
lardt und wurde in einem Mädchenpenſionat in
Halle a. S. erzogen. Miß Senide führte
wenn man ſo ſagen darf den Naturalismus
in die Thierdändigerei ein, ſie begründete ein
ganz neues Syſtem in dieſer grauſigen Kunſt,
indem ſie die Thiere nicht mit Prügeln, durch
Hunger, durch Peitſchenknallen und Angſt ge
ſügig machte, ſondern durch Liebkoſung und
Sanſtheit ſie an ſich gewöhnte. Es ſcheint
eben auch in der Welt der Beſtien ſolche zu
geben, die nicht bloß auf ein großes Stück Fleiſch,
ſondern auch auf gute Behandlung Werth legen,
und dieſe werden unter Miß Senides ſchönen
Armen lammfromm und gelehrig wie die Pudel.
Freilich waltet Miß Senide in ihrem Reiche nicht
ganz gefahrlos. Jhr Lieblingslöwe „Prinz“, ſonſt
ein anhängliches und braves Thier, wurde eines
Abends im Cirque d'hiver in Brüſſel plötzlich
von ſchlechter Laune befallen, riß die Bändigerin

miniſter Jonescu hat Wiener Redacteuren mit
getheilt, daß der Kronprinz Ferdinand
ſich mit einer engliſchen Prinzeſſin, einer
Tochter des Herzogs von Edinburg, verloben
werde. Der Miniſter verſicherte zugleich, daß
die Politik der Bukareſter Regierung eine durch
aus friedliche und gemäßigte ſei. Der Kohlen-
arbeiterſtreik in Steiermark dauert in
erweitertem Maßſtabe fort. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus hat ſeine Verhandlungen wieder
aufgenommen. Der neue Handelsvertrag mit
Deutſchland wird nun gleich zur Berathung
kommen. Das Befinden der ſchwer kranken
Königin Marie von Hannover läßt noch
immer ſehr viel zu wünſchen übrig.

Frankreich. Die Pariſer Journale ver-
ſprechen ſich wenig Günſtiges von dem Thron-
wechſel in Kairo. Sie glauben, daß England die
Gelegenheit benutzen werde, um nicht bloß ſeine
Poſition am Nil noch feſter zu begründen, ſondern
auch um den Sultan mehr, als bisher, für ſich
zu gewinnen. Die franzöſiſche Regierung
erklärt eine Zeitungsmeldung, wonach ſie eine
militäriſche Expedition nach der an der marok-
kaniſchen Grenze gelegenen Oaſe Tuagt vorbereite,
für unbegründet. Aus Tanger in Marokko
kommen allerlei Senſationsmeldungen mit Bezug
auf den im Lande herrſchenden Aufftand. War
aber Alles Flunkerei. Verſchiedentlich wird
gewünſcht, der König von Belgien möge die
Vermittlerrolle in dem Streit zwiſchen Frankreich
und Bulgarien übernehmen. Jn Paris zeigt
ſich eine ziemlich lebhafte Bewegung, den Thron-
wechſel in Kairo zum Hinausdrängen der Eng-
länder aus dem Nillande zu benützen. Den
Verſuch wird man ſchon machen. Aber gelingen
wird er ſchwerlich. Die Theilung des
6. franzöſiſchen Armeekorps in zwei Korps ſoll
nunmehr ſtattfinden. Die Gräfin d'Eu,
die Tochter des verſtocbenen Exkaiſers Dom
Pedro, erklärt die Meldungen, nach welchen ſie
auf ihre Thronfolgerrechte in Braſilien
verzichtet haben ſollte, für erfun den.

Großbritannien. Jn Walſall (Grafſchaft
Stafford) wurden Donnerſtag Abend drei Per-
ſonen, zwei Männer und eine Frau, unter der
Aufſchuldigung einer anarchiſtiſchen Ver-
ſchwörung verhaftet. Die Angeklagten ſollen
in Gemeinſchaft mit einer vierten, noch unent-
deckten Perſon Bomben verfertigt haben. Bisher
betheuern die Arreſtanten ihre Unſchuld. Jn
England hat der Tod des Khedive von Egypten
lebhafte Bewegung hervorgerufen. Wenn auch
die meiſten Zeitungen betonen, daß der Schutz
der engliſchen Jntereſſen am Ril gelingen werde,
ſo fehlt es doch auch an beſorgten Stimmen
nicht, welche franzöſiſche und ruſſiſche Jntriguen
erwartet. Die britiſche Mittelmeerflotte geht
nach Alexandrien. England wird allerdings die
Unterſtützung des Dreibundes ſich ſichern müſſen,
und es iſt ganz gut, daß man in London einmal
merkt, daß England doch nicht Alles allein kann,

Unter der Londoner Garniſon und den

zu Boden, biß ſie zuerſt in den linken Fuß und
warf ſich dann grollend und zähnefletſchend über
das Mädchen, ſeine Tatzen auf die Bruſt des
ſelben legend. „Jch hörte ſo ſchildert Mß
Senide dieſe Szene meine Mutter laut auf-
ſchreien und dachte in dieſer Sekunde, daß ich
wohl kaum wieder loskommen dürfte aber es war
kein Gefühl der Angſt, ja einen Augenblick lang
erinnerte tch mich ſogar an die Zeit, wo ich in
Halle im Penſionat war. Des Löwen Augen
leuchteten wie Phosphor über mir. Auf einmal
veränderte ſich ſein Geſicht. Er, der noch eben
ſo wild und drohend ſchien, leckte mir bittend
das Geſicht und ſchmiegte ſich an mich. Da
ſtürzten mir die Thränen aus den Augen. Jch
legte meine Arme um den Löwen und küßte ihn,
denn der arme „Prinz“ ſah ſein Vergehen ein
und bat um Verzeihung. Und dabert ſah er
mich ſo flehend an und ſchmiegte ſich, Ver
gebung ſuchend, an mich! Weit gefäyrlicher,
als dieſes Abenteuer, war ein anderes in Dublin,
wo nach beendigter Vorſtellung Miß Senide,
welcher der Direktor eben unter ſrürmiſchem
Beifall des Publikums eine goldene Medeille
überreicht hatte, bei elektriſchem Licht in ihrem
Löwenkäfig photographirt werden ſollte. Sie
hatte eine Senegal-Löwin „Fatima“, in deren
Rachen ſie ihren Kopf ſteckte. Die Szene
wollte der Photograph aufnehmen und Senide
öffnete den Rachen der Löwin und iegte ihr
Haupt zwiſchen die gefahrbergenden Zahnreihen.
Jn dieſem Augenblick verlöſcht das elektriſche
Licht, Senide ſpürt, wie „Fatimas“ Zähne in
ihren Kopf dringen Wit übermenſchlicher
Kraftanſtrengung hält ſie die Kicfern der
Vöwin auseinander und zieht ben Kopf heraus;
beinahe ſchon gerettet, verſagen ihr aber die
Kräfte und die Zähne der Beſtie bohren ſich in
die untere Hälfte des Geſichts ein. Mund, Kinn
und ein Theil des Halſes waren zerriſſen und
außerdem erhielt das kühne Weib noch einen
Tatzenhieb auf die Bruſt. Wie man ſieht, ge
hort das Thierbändigergeſchäft wahrhaſtig nicht
zu den leichteſten. Aber die modernen Dompteure
ſterben nicht, wie die Gladiatoren in der Arena.
Bidel ruht auf ſeiner Beſitzung bei Nizza aus
und erzieht ſeine Kinder Henry Martin iſt
Blumenzüchter in Rotterdam geworden und
Faimalt „arbeitet“ nunmehr als Weinbauer auf
ſeinem Landgute bei Piacenza. Die „armen
Gaukler“ ziehen ſich als reiche Leute ins Privat
leben zurück.

dortigen Poſtbeamten graſſirt die Jnfluenza
in ſehr heftiger Weiſe.
Jtalien. Der Papſt ertheilte am Freitag
eine größere Anzahl Audienzen. Der greiſe
Herr befindet ſich vollkommen wohl. Jn Rom
verurſachten die ſtreikenden Droſchken-
kutſcher Krawalle. Jn Pavia und anderen
lombardiſchen Städten haben ſozialiſtiſche
Bombenattentate ſtattgefunden.
Rußland. Ein nihiliſtiſches Flugblatt
iſt erſchienen und auch viel verbreitet, bevor die
Polizei es beſchlagnahmte, worin mit größter
Ausführlichkeit erzählt wird, daß die bekannte
Eiſenbahnkataſtrophe von Borki wirklich durch
ein Dynamit- Attentat verurſacht iſt. Ein
Petersburger Herr, welcher die Nothſtandsbezirke
beſucht, erzählt grauliche Geſchichten von den
dort wirkenden Vertretern der ruſſiſchen Rothe
Kreuz Geſellſchaft. Die Kerls ſtehlen wie die
Raben, Millionen Unterſtützungsgelder ſind
unterſchlagen. Echt ruſſiſch!

Amerikg. Die in Nordmexiko ge-
ſchlagenen dortigen Aufſtändiſchen waren
auf der Flucht nach Texas, alſo auf das Gebiet
der nordamerikaniſchen Union, übergetreten.
Unionstruppen haben dort die letzten Bandenreſte
zerſtreut. Der haitiſche Geſandte in Waſhington
entdeckte eine Verſchwörung zum Sturze
des Präſidenten von Haiti. Die Ver-
ſchwörer erwarben und rüſteten ein in Nord-
amerika gebautes Kriegsſchiff aus, mit welchem
ſie Port au Prince zu nehmen, und eine neue
et e nzuſetzen gedachten. Der Putſch iſt
vereitelt.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 8. Januar. Jm angeordneten

Wiederaufnahme Verfahren verhandelle geſtern
die Strafkammer in Naumburg gegen den Lehrer
K. WirthQuerfurt, welcher am 13. März v. J.
zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war.
Da ſehr viel entlaſtende Momente für den Ange-
klagten vorhanden waren, beantragte der Staats-
an valt Freiſprechung, während der Gerichtshof
ſein früheres Urtheil aufrecht erhielt.

f. Ouerfurt, 8. Januar. Einen ſchlimmen
Ausgang hat der Unglückefall genommen, der
ſich geſtern Mittag in der Wohnung des Fab ik-
arbeiters Nobens hierſelbſt zutrug. Eines der
beiden ſchwer verbrannten Kinder des Mannes,
ein Mädchen von 3 Jahren, iſt in der verfloſſenen
Nacht bereits in der Halliſchen Klinik nach vor
hergegangenen fürchterlichen Qualen verſtorben,
während das um 4 Jahre ältere Geſchwiſter
heute Abend ebenfalls verſchieden iſt. Möchten
doch die Eltern Angeſichts des vorliegenden be
trübenden Falles endlich einmal die Mahnung
beherzigen, kleine Kinder nicht allein zu laſſen.

f Teutſchenthal, 5. Januzr. Auf einem
Gutsgehöft in dem benachbarten Bennſtedt kam
heute früh ein Knabe, der 6 Jahre alte Sohn
des Vie hüters W. daher beim Spiel an der
Futtermaſchine dem Getriebe derſelben zu nah.
und trug ſchwere Verletzungen der linken Hand
davon. Es wird ſich wahrſcheinlich die Ampu-
tation mehrerer Fingerglieder nothwendig machen.

f Halle, 6. Januar. Als Nachfolger des
am 1. April nach Hamburg als Direttor des
zweiten Gymnaſiums abgehenden Dr. Fries, der
Rektor der lateiniſchen Schule und Konrektor der
Franckeſchen Stiftungen iſt, wird zu Oſtern der
gegenwärtige Direktor des Reaigymnaſiums Pro-
feſſor Zange treten, der als ein tüchtiger Schul
mann ſich in verſchiedenen Stellungen bewährt hat.
Mit dem 1. April tritt auch der Inſpektor Dr.
C. Schulze, der ſich als Philoſoph bekannt ge
macht hat, in den Ruheſtand.

f Halle, 7. Januar. Die erſte diesjährige
Schwurgerichts- Periode am hieſigen kgl.
Landgericht beginnt am 8. Februar.

f Halle, 7. Januar. Uls Nachfolger des
Augenarztes Gräfe, der am 1. April in den
Ruheſtand tritt, wird in erſter Linie ſein lang-
jähriger Vertreter und erſter Aſſiſtent Profeſſor
Bunge genannt.

Naumburg, 9. Januar. Geſtern in der
fünſten Abendſtunde zogen bei einer Temperatur
von O Grad fern im Süden ſchwarze Wolken-
ſchichten von Weſt nach Oſt unter ſchwacher
elektriſcher Entladung, worauf eine Schneeſtaupe
von kurzer Dauer folgte; alſo wiederum ein
Zeichen, daß die Atmoſphäre immer noch mit
Elektricität geſchwängert ſein muß.

F. Naumburg, 13. Januar. Dieſer Tage
ſah ſich ein hieſiger Arbeiter durch die Zeitlage
genöthigt, auf ſeine Erſparniſſe zurückzugreifen
und erfuchte ſeine Frau um Aushänoigung der
von ihr aufbewahrten Spartaſſenbücher. Voller
Erregung helte die Frau die Bücher, warf ſie
dem Manne vor die Fuße und verſchwand,
ohne ſich ſeitdem wieder ſehen zu laſſen. Den
Grund für dieſes Verſchwinden fand der Mann
bald bei Einſicht der Bacher, aus denen der
größte Theil der Einlagen ſchon abgehoben war.

f Köſen, 10. Januar. Der Fabrikant St.
hatte des Oefteren von ſeinen Abnehmern die
Weittheilung erhalten, daß von den ihnen über
ſansten Waaren einige Stücke fehlten; dies ver
anlaßte ihn, ſeinem mit der Berpackung betrauten
Arbeiter ſchärfer auf die Finger zu ſehen dieſer
Tage folgte er der Mutter dieſes Arbeiters, die
ihrem Sohne Eſſen gebracht hatte, auf dem
Heimwege nach und fand, indem er ihren Korb
unterſuchte, darin verſchiedene ihm gehörige
Waaren Eine daraufhin vorgenommene Durch

ſuchung der Wohnung des Arbeiters in Lengefeld
förderte viel geſtohlenes Gut, ſogar Töpfe mit
Mus, ferner Getreide, Schrot, Käſe c. c. zu
Tage. Der Arbeiter wird ſich nun wegen Diev
ſtahls, die ſchon bejahrte Mutter wegen Hehlerei
zu verantworten haben.

f Magbeburg, 8. Januar. Dem Kriminal-
kommiſſar Schmiot von hier iſt es gelungen,
geſtern die Schneiderin Do othee Buntrock zu
Osnabrück und in vergangener Nacht den Glaſer
und Agenten Friedrich Erde zu Bielefeld wegen
dringenden Verdachts des an der Emma Kaſten
begangenen Verbrechens (die Leiche hatte man
bekanntlich im Neuhaldenslebener Forſt gefunden)
feſt, unehmen. Bei der Buntrock ſind verſchiedene
Habſeligkeiten der Emma Kaſten gefunden worden,

welche nur durch den Raubmoro an die jetzige
Beſitzerin gelangt ſein können. Die Hauptthäterin,
die Unverehelichte Dorothee Buntrock, lebte hier
als Näyerin; ſie ertheilte Unterricht im Zuſchneiden
und ſuchte überhaupt durch verſchiedenartige
Machenſchaften zunge Mäoechen an ſich zu
ziehen. Sie wohnte hier in der Beruiner-,
der Schrotdorfer- und noch anderen Straßen.
Vor etwa einem Vierteljahr iſt ſie aus
Magdeburg, wo ihr jedenfalls der Boden zu heiß
wurode, nach Osnabrück verzogen. Nach den ver
ihr vorgefundenen Briefen gelang es, ihren
Spießgeſellen, der hier mit ihr zuſammen gelebt
haben ſoll, in der Perſon des Glaſers Friedrich
Erbe, eines ſchon zwei Mal wegen FFalſchmünzerei
mit Zuchthaus vorbeſtraften Weenſchen, in Biele
feld zu ermitteln und geſtern zu verhaften. Erbe
hatte früher hier in der Regierungsſtraße eine
Wohnung inne. Die Thäterſchaft der Beiden
ſoll faſt zweifellos ſein, da die Beſchreivung der
drei Perſonen ſeitens eines Wirtgzes in Neuhaldens
leben, der die Ermordete mit ihren Begleitern
vor der Ausführung des Mordes geſehen hat,
mit den Perſoönlichteiten der Betreffenden über-
einftimmt. Der Tag des Mordes dürſte der
21. Mat 1891 geweſen ſein am 21. November
wurde erft der verſcharrte Leichnam der Kaſten
aufgefunden.

f Magdeburg, 9. Januar. Morgen wird
einer unſerer Mitbürger zu Grabe getragen, der
ſeit 15 Jahren das von ihm ſelbſt gebaute Ge
räth, welches ſeine letzte Hülle bergen ſollte, in
der Wohnung aufbewahrte. Einige Male hat
der Sarg den Wohnungswechſel mitgemacht,
ſelbſt von einem Stadtthecle zum anderen, bis
er jetzt ſeine wirkliche Beſtimmung erfüllt. Der
Verſtorbene war früher Tiſchlermeiſter hier. Ehe
er ſein Geſchaft auſgab und ſich zur Ruhe ſetzte,
oaute er ſich das letzte Möbel nach ſeinem
eigenſten Geſchmack.

F. Barby, 8. Januar. Dem Vernehmen nach
hat der Kaiſer die Adſicht kunogegeben, auch im
tommenden Hervſt wieder beim Herrn Amtsrath
von Dietze- Barby zur Jagd eintr ffen zu wollen.

f. Torgau, 10. Januar. Wieder einmal
hat Aberglaube eine Frau um ihr ſchwer
verdientes Geld gebracht. Kommt vor einigen
Tagen eine Zigeunerfrau zu einer Arbeitersfrau
aus hieſiger Gegend und letztere läßt ſich mit
derſelben in ein Geſpräch ein. Jm Laufe des
ſelben tlagt ſie auch, daß ſie einen kranken Sohn
habe, mit dem ſie ſchon in der Klint und üver-
all geweſen ſei er habe bis jetzt aber noch keine
Genecſung geſunden. Die Schwinolerin verſpricht
ſogleich Hufe und lockt der Frau ſchließlich 20
k. ab. Jedoch nimmt ſie ihr das Werſprechen
ab, vor dem neunten Tag zu keinem enſchen
davon zu ſprechen. Leider kam die Erkenntniß
ser armen, betrogenen Frau zu ſpät. Denn
die Zigeuner waren am neunten Tage natürlich
längſt aus hieſtger Gegend verſchwunden.
Der vorſtehende Fall iſt wieder ein
warnendes Beiſprel; möge ſich die Landbevölkerung
beſonders vor dem Zigeunervolk vorſehen.

f Saalfeld, 6. Januar. Jm Ronkurs der
hieſigen Vereinsbank hat ſich bis jetzt ein
Fehlbetrag von ca. 480 000 Mart herausgeſtellt.
Der Verſuch, das Konkursverfahren auſzuheben,
iſt, wie ſchon mitgetheilt, geſcheitert. Die Mit
glieder ſehen mit berechtigtem Bangen der Zu-
kunft entgegen. Auch die Gläubiger dürften Ver
lufte erleiden. Bei den Schwierigkeiten der
Regelung der Seſchäſte dürfte ver Konkurs eine
Reihe von Jahren dauern, ſo daß unter Um
ſtänden ein nicht unbedeutender Zinsverluſt in
Ausſicht ſteht, falls man nicht mit einem ent
ſprechenden Weniger, man ſpricht von zu
offerirenden 66 Projzent, fürliebh nimmt. Es
iſt unglaublich, in welcher Weiſe von den Ver
einsorganen jahrelang gewirithſchaſtet worden iſt
es kreten da jetzt Dinge zutage, die man einfach
für unmöglich hält. Die Hauptſchuld wird jetzt
auf den entflohenen Kaſſirer Bormann gewätzt,
obſchon der von demſelben unterſchiagene Betrag
un erheblich ift. Die Vorſtanos- Und uuſſichts
rathsmitgleder befinden ſich ſämmtlich auf fretem
Fuße. Zwei der letzteren gehören dem neuge-
wahlten Aufſichtsrathe an.

Aken, 3. Januar. Geſtern beſuchten
mehrere Zigeunerwagen unſere Stadt. Die
Zigeunerfrauen durch römten bald die Straßen
der Stadt und fanden auch Damen, welche ſich
von ihnen wahrſagen ließen. Naturlich gehörte
dazu ein Markſtuck und auch ein in der Nähe
liegendes Mearkſtück wurde ebenfalls genommen.
Die „doppeltgeleimte“ Dame machte Anzeige.
Während die Wahrſagerin entkam, konnte doch
die Begleiterin feſtgenommen werden, welche ſich
bei ihrer Feſtnahme äußerſt renitent erwies.

f Mohrungen, 5. Januar. Wie ſtark der
Glaube an Quackſalherei immer noch in unſerer



ländlichen Bevölkerung verbreitet iſt, zeigt folgen
der, in dem Dorfe Wieſe vorgeko nmmener Fall,
welchem zwei Knaben im Alter von 3/, und 7
Jahren allem Anſcheine nach zum Opfer gefallen
ſind. Am vorigen Montag erkrankten dieſe an
Jnfluenza, und auf Anrathen befreundeter Leute
wurden ſie von ihren Eltern mit heißen gekochten
Kartoffeln, wie ſie vom Feuer kommen, belegt
und zwangsweiſe feſtgehalten, als ſie vor Schmerz
aus dem Bette ſpringen wollten. Der eine
Knabe ſtarb nach einer halben Stunde, der andere
nach dreiviertel Stunden. Nachdem ſie bereits
veerdigt waren, wurde der Staatsanwaltſchaft
Anzeige gemacht und hierauf die Section vor
genommen.

Prettin, 8. Januar. Zum Morde in
Bet hau. Leider ſcheint ſich ber Verdacht, daß
der eigene Sohn des ermordet aufgefundenen
Auszüglers Müller zu Bethau der verabſcheuungs-
würdige Verbrecher geweſen iſt, zu beſtätigen.
Der Äuszügler Müller war am 2. Januar bis
Abends 8 Uhr im Gaſthofe der Wittwe Lutz
mann geweſen, iſt dann nach Hauſe gegangen
und lebend nicht wieder geſehen worden. Fuß-
ſpuren führten vom Hofe des Todten bis zu der
Stelle, wo am 4. Januar durch den Schulknaben
Dreizehne der im Abzugsgraben hinter dem
Garten des Reſtgutsbeſitzers Hohndorf liegende
Leichnam gefunden wurde die Holzpantoffeln des
Sohnes paſſen genau in die Spuren, auch hat
ſich der letztere nebſt ſeiner Frau bei der erſten
mit ihnen durch den Gendarmerie-Wachtmeiſter
vorgenommenen Vernehmung bereits in Wider-
ſprüche verwickelt. Der Ermordete lebte ſeit
längerer Zeit mit ſeinem Sohne, dem jetzigen
Beſitzer der väterlichen Wirthſchaft, wegen des
Auszugs in Streitigkeiten und ſoll ſchon öfters
von ihm mit dem Tode bedroht worden ſein.

f Jeſſen, 7. Januar. Jn der benachbarten
Gerbismühle iſt u. a. noch ein eiſerner Ofen
in Gebrauch, der ſchon einige 100 Jahre zählt.
Auf der Vorderſeite zeigt der Guß eine Dar-
ſtellung der Geburt Chriſti und darüber in er-
habener Schrift die Worte: „Ehre ſei Gott in
der Höhe und Friede auf Erden und den Peenſchen
ein Wohlgefallen.“ Die Seitenplatten zeigen die
Kreuzigung Chriſti und die Worte: „Chriſtus iſt
gekommen, die Sündecr ſelig zu machen.“ Der
Ofen ſoll vor langer Zeit in einer Auktion auf
dem Schloſſe Annaburg gekauft worden ſein.

f Apolda, 7. Januar. Der hieſige, in ſeiner
Mehrheit bekanntlich ſozialdemokratiſche Gemeinde-
rath hat einen Poſten des ſtädtiſchen Haushalt-
planes von 300 Mark für patriotiſche Feſte e
geſtrichen. Daraufhin iſt dieſe Summe von
Stammgäſten einer Gaſtwirthſchaft dem hieſigen
Kriegerverein überſandt worden. Jn dem Begleit
ſchreiben heißt es zum Schluß: „Wir ſprechen
den Wunſch aus daß weitere Beiträge von
anderen Seiten noch folgen mögen, damit der
Beweis geliefert werde, daß ſich der Krieger-
verein der größten Sympathie der Bürgerſchaft
erfreut, daß ferner der genannte Gemeinderaths-
beſchluß keinerlei Anerkennung findet, vielmehr
das fehlende Dankgefühl von ſeiten einiger Ver-
treter der Gemeinde unſeren Kriegern gegenüber
als Zeichen unſerer idealloſen Zeit nur Mitleid
erwecken kann.“

f Leipzig, 8. Januar. Ein frecher Be
trug wurde heute auf der hieſigen Prwatbank
zu Gotha verſucht, jedoch vereitelt. Bekanntlich
ſtehen die Banken untereinander in Checkverkehr.
Ein Checkbuch der genannten Bank war der
Deutſchen Bank in Berlin entwendet worden.
Die Diebe, zwei Brüder, von denen der eine
ein Bureaudiener, der andere ein Hausdiener iſt,
machten ſich ſoſort auf die Reiſe nach Leipzig
und verſuchten, heute eine Summe von 30000
Mark gegen einen dem Buche entnommenen
Check auf der Gothaer Privatbank zu erheben.
Einer der Betrüger hatte ſich vor dem Bank-
hauſe am Markt poſtirt, während der andere
das „Geſchäft“ beſorgen wollte. Selbſtverſtänd-
lich war die Bank von dem Verluſt des Check-
buches in Kenntniß geſetzt worden. Jn Folge
deſſen wurde der Vorzeiger des Cyecks von den
Kaſſabeamten ſofort ſeſtgehalten, die Polizei ſo
gleich telephoniſch benachrichtigt und dieſe be
mächtigte ſich nicht uur des im Bureau ange-
haltenen Gauners, ſondern auch ſeines auf der
Straße wartenden Mitſchuldigen.

Leipzig, 9. Januar. Affaire Lim-
burger. Viele Zeitungen bringen jetzt eine
Erklärung des Redacteurs Kutſchbach, welcher
als Referent der „Voſſ. Ztg.“ dieſer die auf
leeren Gerüchten beruhende Mittheilung von dem
drohenden Concurs des hieſigen großen Hauſes
Limburger jun. als Thatſache hatte zugehen laſſen.
Kutzſchvach geſteht ein, das für ihn völlig un-
controlirbar geweſene Gerücht in unüberlegter
Weiſe ohne nähere Prüfung aufgegriffen und in
die Oeffentlichkeit lancirt zu haben.

Aus Zwickau ſehreibt man Dem fürchter
lichen Sturme am Hohenneujahrstage ging am
Abend zuvor eine eigenartige Himmelserſcheinung,
eine mächtige Strahlenbildung, ähnlich dem ſo-
genannten Waſſenziehen der Sonne im Sommer,

voraus. Dieſe Erſcheinung wurde von alten
Wetterkundigen Wetter oder Windbaum genannt.

f Heiligenſtadt, 6. Januar. Während
des heute Nachmittag von 3—4 Uhr herrſchenden
ungewöhnlich heftigen Schneeſturmes durchzuckte
plötzuch die Luft ein Blitz, dem ſofort ein ſtarker
Donnerſchlag folgte. Der Blitz hatte in den
Thurm der evangeliſch. Bergkircheein geſchlagen
und denſelben entzünder. Den energiſchen Be

mühungen mehrerer Dachdecker aber, die den
Thurm trotz der Dunkelheit erſtiegen hatten, ge
lang es gegen 5 Uhr das Feuer zu löſchen.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſyriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 11. Januar 1892
Die Ziehung der erſten Klaſſe 186. kgl.

preußiſcher Klaſſenlotterie wird nach
planmäßiger Beſtimmung am 12. Januar 1892
früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen.

Streut Aſche! Der geſtrige und vor-
geſtrige zwar noch ſchwache Schneeſall hat der
Schuljugend bereits Veranlaſſung geboten, auf
Straßen und Plätzen jene ſpiegelglatten Flächen
herzuſtellen, welche für die Paſſanten in hohem
Grade gefährlich ſind und alljährlich ihre Opfer
fordern. Es ergeht deshalb an die Hausbeſitzer
auf's Neue die ernſtliche Mahnung, vor ihren
Grundſtücken fleißig Aſche zu ſtreuen und mit
dieſem wirkſamen Mittel dem gefährlichen Sport
der Schuljugend zu begegnen. Eltern und Er-
zieher mögen ihrerſeits den Ermahnungen der
We hrer geeigneten Nachdruck geben.

Laut Verfügung des preußiſchen Kultus-
miniſters iſt die vor Beginn des 21. Lebens-
jahres zurückgelegte Dienſt zeit eines Lehrers
dann nur anrechnungsfähig, wenn der Lehrer
eine Lehrerſtelle an einer öffentlichen Schule
(alſo nicht im Präparandendienſt) verwalt t hat.

O Die Dienſtprämie von 1000 M., welche
den Unteroffizieren bei ihrem Ausſcheiden nach
12jähriger Dienſtzeit gewäh ſt wird, iſt nach einer
Verſügung des preußiſchen Kriegsminiſteriums
von der Pfändung ausgeſchloſſen, da
dieſe Prämie entweder zu dem Sold oder zur
Jnvalidenpenſion der Unteroffiziere zu rechnen
iſt und durch eine Pfändung die Zwecke vereitelt
werden, deren Erreichung durch die Verwendung
ſtaatlicher Mittel angeſtrebt wird. Iſt der
Pfändungsbeſchiuß des Gerichts bereits voll
ſtreckbar, ſo darf bis zu einer endgiltigen Ent-
ſcheidung der Sache eine Zahlung der Prämie
weder an den Unteroffizier, noch an deſſen
Gläubiger erfolgen.

Mit gewaltthätigen Ausſchreitungen und
Bedrohung mit Todtftechen, Heusfriedensbruch,
gefährlicher Körperverletzung und Werfen mit
Steinen nach Menſchen hatte der 24 jährige
Fabrikarbeiter Guſtav Franz Buſchendorf
aus Merſeburg am 18. Oktober v. J. die Feier
ſeines Geburtstages beſchloſſen, indem er in
Daſpig und in Göhlitzſch bei Merſeburg Abends
auf dem Heimwege gegen mehrere Perſonen thärtlich
geworden. Jn letzter Sitzung der Hoalleſchen
Strafkammer deshalo angeklagt, verſuchte er ſich
mit ſinnloſer Betrunkenheit zu entſchuidigen, die
jedoch, wie ſich ergab, nicht derartig geweſen, daß
er ſich etwa in unzurechnunesfähigem Zuſtande
veſunden. Des Hausfriedensbruchs Und der
Bedrohu g mit Begehen eines Verbrechens beim
Gutsbeſitzer Kaliſch in Göhutzſch wurde der
Angeklagte nichtſchuldig erklärt, dagegen ſchuldig
der vorſätzlichen Körperverletzung des Nacht-
wächters Schleicher daſelbſt, den er ohne Anlaß
mit Steinen geworſen, mit Fäuſten geſchlagen
und mit einem Meeſſer mehrfach erheblich verletzt
hatte. Hierfür wurde auf 9 Monate Gefängniß
und 3 Tage Haft (letzteres für das Steinewerſen)
erkannt, wobei des Angeklagten damalige An-
getrunkenheit noch als mildernd berückſichtigt
wurde. Die in Daſpig gegen den Maurer Guſtav
Geltſch verübte Ausſchreitung kann erſt in einem
ſpäteren Verfahren erledigt werden.

Schafſtedt, 5. Januar. Am geſtrigen
Montag fand die feierliche Einführung des neuen
Rektors, Herrn Fiſcher, bisher Overlehrer in
Sorau (Niederlauſitz), in ſein Amt ſtatt.

Betrüger im Rückfalle iſt der Pferdeknecht
Friedrich Karl Albrecht aus Schlacht Roßbag.
um 5. Nov. v. J. kam er nach Starſiedel
zum Gaſtwirth Pohle, ſtellte ſich als reicher
Viehhändler vor, machte eine große Zeche, ver
ſuchte unter verſchiedenen ſchwindelhaften Angaben
den Wirt anzupumpen und vrannte ſchließlich mit
der Zeche durch. Wegen Diebſtahls iſt der An-
geklagte am 24. Dezember mit einem Jahre ſechs

Monaten Gefängniß beſtraft worden, in der
letzten Sitzung der Halleſchen Strafkammer er-
hielt er einſchließlich dieſer Strafe eine Geſammt
ſtrafe von zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die höchſten Orden), welche dereinſt

die Bruſt des Generalfeldmarſchalls Grafen v.
Wioltke geſchmückt haben, werden demnächſt im
Zeughauſe zu Berlin zur Ausſtellung gelangen.
Der Kaiſer ſelbſt hat den Platz beſtimmt, wo die
dem Grafen Moiltke verliehenen Auszeichnungen
aufbewahrt werden ſollen.

(Zu dem Morde der Amalie Kroll)
wird jetzt aus Weißenſee folgendes gemeldet
„Vor der hieſigen Amisbehörde hat ein Zimmer-
geſelle R. zu Protokoll gegeben, daß ihm zwei
Tage vor dem WMeorde die kleine Amalie erzählt
habe, ſie und ihre Geſchwiſter würden häufig von
den Eltern geſchlagen und die Mutter miſche den
Kindern bisweilen Mittags „weißes Pulver“ in
die Suppe. Als der Zimmermann frug, weshalb
die Mutter dies gethan, antwortete die Amalie:
„Na ich denke, wir ſollen wohl ſterben!“ Da-

raufhin fand eine erneute Hausſuchung ſtatt.
Jn der Krollſchen Wohnung entdeckte man nichts,
wohl aber auf dem Hofe in einen Zirkuswagen
des Kroll eine Düte mit etwa 20 Gramm eines
weißen Pulvers. Es wurde eine Probe dieſes
Pulvers nach der nahen FloraApotheke geſandt
und der Jnhaber der Apotheke glaubte darin
Arſenik zu erkennen! Man hegt nun den Ver
dacht, daß die Krollſchen Eheleute nicht nur ihre
Tochter Amolie gewaltſam getödtet, ſondern be-
reits früher drei Kinder, deren letztes im Oktober
1891 ſtarb, mit Arſenik vergiftet haben. Die
drei kleinen Leichen, die auf einem Friedhofe in
Weißenſee ruhen, werden jetzt chemiſch unterſucht
werden, um die Todeeurſache feſtzuſtellen.

(Ueber die Neujahrsleiſtung eines
Briefträgers) ſind in Elbing intereſſante
Feſtſtellungen ermittelt worden, über welche die
Altpreup. Ztg. Folgendes mittheilt: Herr Uhr-
macher Z. in Elbing hatte dem Briefträger eines
Reviers der inneren Stadt der Wiſſenſchaft
wegen einen „Schrittzäyler“ zur Benutzung
während der letzten Tage gegeben. Mit abſoluter
Sicherheit markirt ſo ein Ding jeden Schritt,
welchen ſein Träger macht. Danach hatte der
vetreffende Briefträger in ſeinem Hin und Her,
Trepp auf, Trepp ab, in der Zeit von 31. De
zember früh bis zum 2. Januar, Vormittags
10 Uhr, genau 158 900 Schritte gemacht, das
ſind, in Meilen umgerechnet, Meile 9500 Schritte,
rund 17 deutſche WMkeeilen.

(Kleine Chronik.) Jn Berlin ſind jetzt
wieder die öffentlichen Verſammlungen von
Arbeitsloſen im Schwunge, in welchen die
ſozialdemokratiſchen Agitatoren ihre Pfeifen zu
ſchneiden beabſichtigen. Der Erfolg iſt aber nur
ein recht mäpiger. Der Entdecker des Jn-
fluenza Bazillus, Sanitätsrath Dr.
Pfeifer in Berlin, hat in einer großen Arztever
ſammlung über das intereſſante Faltum aus-
führlich berichtet. Jn der Stadt Puſchkary
(Rußland) wurden Nachts 50 Häuſer durch
Feuer eingeäſchert. Jn einem Hauſe ver-
brannten 7 Kinder und 3 Frauen. Nach
einer Melbung aus Oſage-Agency (IJndianer-
Territorium) hat in einer der Gruben der „Coal
and. Mining Company“ eine ſchreckliche Ex
ploſion ſtattgefunden, wodurch gegen 200 Berg-
arbeiter verſchüttet wurden. Nach neuſten Mel-
dungen kamen acht Perſonen um's Leben, die
Uebrigen wurden gerettet. Die Jnfluenza
breitet ſich in Paris und noch mehr in der
Provinz immer weiter aus. Jn Arras mußten
die meiſten großen Handlungen wegen Erkrankung
des geſammten Perſonals ihr Geſchäft ſchließen.
Jm Allgemeinen tritt aber die Epidemie nicht
bösartig auf. Jn der Nähe des Dorfes
Möslohn bei Lübeck wurden in voriger Woche
auf freiem Felde die Leichen eines erwachſenen
Mannes und eines dreijährigen Knaben gefunden.
Die Unglücklichen ſind jedenfalls vom Schnee
geſtöber überraſcht worden, haben ſich verirrt
und ſind ſchließlich, von Müdigkeit übermannt,
eingeſchlafen und erfroren Vorſicht beim
Schneeballwerfen anzuwenden, rathen verſchiedene
ſchwere Berletzungen, die ſich Knaben in Berlin
zugezogen haben. Die Verwundungen haben in
mehr als einem Falle das Sehvermögen
vedenklich geſchwächt.

(Was iſt das Leben?) Der Soldat:
Ein ber Gebühr beſchwerter Torniſter, denn
man hat ſchwer daran zu tragen. Der Bankier:
Ein Wechſel auf allzu kurze Sicht. Der Sonn-
tagejäger: Eine Jagd; man legt an, trifft aber
nie. Der Mathematiker: Nichts, denn man
kann es nicht ſehen. Der Arzt: Ledern, denn
manche Patienten haben ein ſehr zähes Leben.
Der Schauſpieler: Eine Kowödie, die ausge-
ziſcht, eine Tragödie, welche beklatſcht wird.
Der Dichter: Cin Gedicht mit ſchlechtem
Rhythmus.

Todesfälle
Der frühere freiſinnige Reichstagsabgeordnete,

ſpätere Amts- und Gemeindevorſteher von Tempelhof, Dr.
Greve, iſt nach langem Leiden im 46. Lebensja re ge-
ſtorben. Der Verſtorbene, ein bekannter Arzt, vertrat von
1881--87 den Wahlkreis Jerichow l und II im Reichs
tage.

Der Senator, Admiral Peyron, im Jahre 1883
franzöſiſcher Marineminiſter, iſt am Sonntag in Paris ge-
ſtorben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Frankfurter Hypotheken-Credit- Verein

4péet. Antheilſcheine Serie s und folgende
Die nächſte Ziehung findet Ende Janurr ſtatt Gegen
den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Reuburger, Berlin
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
prämie von 3 Pfg. pro 190 S ark.

Wetterbericht des Kreisblatts,
Wet er-Ausſi ten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte n Hamburg. Nachdruck verboten.)

12. Jaru r. Wechſelnd wolkig, v elfach
heiter, nahe Null, windig. Jm Süden Nieder-
ſchläge.

Kirchennachrichten
Dom. Getauft: Ernſt Curt, S. des Trompeter-

Sergeant im Königl. Thüring, HuſarenRegiment Nr. 12
Schöne.

tat. Getauft: Marie Martha, T. des Arbeiters
Täger; Anna Antoni, T. d s Glaſers Bindſeil Friedrich
Arthur, S. des Geſchirrführers Brode Hermann Kurt,
S. des Klempnerm rs. Müller Friedrich Otto, S. des
Geſchirrführers Altſtädt. Getraut: Der Geſchirrführer
G. R. Scheffler hier mit Frau W. E. B. geb. Reine
Beerdigt: Den 8. Januar die Ehefrau des Fabrikarb.
Meyer; der jüngſte S. des Cigarrenarb, Heimicke den 11.
die jüngſte Tochter des Apothekers Curtze.

Stadtkirche. Donnerſtag Abeud 7 Uhr: Gottes
dienſt. Diak. Schollmeyer.
Neumarit. Beerdigt: Der Geſchirrführer Dieter
in Venenien.

Altenvurag. Getauft: Pauline Clara Magdalene
Jlſe, T. des Königl Regierungsrath Homann.

Civilſtands-Regiſter
vom 4. bis 10. Januar 1892.

Eheſchließungen: Der Geſchirrführer Guſtav Robert
Scheffler mit Wilhelmine Emilie Bertha Beine, Schmale-
ſtraße Nr. 10.

Dem Reſtaurateur F. A. Hientzſch e. S.,Geboren:
Neumarkt Nr. 42 dem Maurer K. Fiedler e. T., Krautfſir.
Nr. 4; dem Schloſſermeiſter F. Frauenheim e. T Breiteſtr.
Nr. 13 dem Vice-Wachtmeiſt r F. K äßler e. S., Unter
altenburg Nr. 45; dem Unteroffizier W. Grahmann e. S.,
Krautſtr. Nr. 6; dem Schloſſer F. K. Löſchigk e S., Ober
altenburg Nr. 15,

eſtorben: Des Cigarrenmacher L. Zeimecke S.
Richard Franz, 1 J., Sixtiberg Nr. 13; des Handarbeiter
A. Meyer Ehefrau Friederike geb. Gräf, 37 J., Oelgrube
Nr. 7; des Apothekenbeſitzer E. L. F. Curtze T. Charlotte
Marie W athilde, 7 M., Burgſtr. Nr. 18.

Fahrplan vom 1. Oetober 1891.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Kach Halle: 4 U. 8 M. (Cour.-Z.), 4 U. 54 M.*, nur
Wochentags, 6 U. 34 M. (1.--4. Kl.), 8 U. 38 M.
(Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. 5 M. (1 --4. Kl.) Vm.,
12 U. 44 M. (1 --4. Kl.), 3 U. 57 M.* (2.-4. Kl.),
4 U. 40 v. (I.-4 Kl.), 5 U. (Schnellz) Nm.,
7 Uhr 58 M. (1. 4. Klaſſe), 9 Uhr (Schnellz. I. 3.
Kl 10 U. 51 M. (I. 4. Kl.), Abds., 11 U. 39 M..
(Schnellzug l. --3. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 13 M. Nachts (I.--4. Kl) 3 U,

46 M. (Schnellz.), 4 U. 28 M. (Schnellzug), 7 U. 25 M.
8 U. 58 M. (Schnellz.), 11 U. Vm., 1 U. 40 M., 5 U.
21 M. (Schnellz.), 5 U. 34 M. (I.-4. Kl.,) 8 u. 11 M.
(Schnellz.), 8 U. 35 M. (1.- 4. Kl 9 U. 23 M. abds,
(Schnellz.),

Halle--Leipzig: 1 U. 31 M, 5 U. 45 M. 6 U. 45 M.,
7 u. 33 M., (Schnellz) 9 U., 10 U. 10 M., 10 u. 32
M., 11 U. 40 M, 1 U. 40 M., 3 u. 53 M., 5 u. 5
M. (Schnellz.) 5 U 23 M. Nm., 6 U. 30 M., 7 u.
7 M., 8 U. 30 M., 9 U. 5 M., 10 U. 56 M. Abbds
11 U. 40 M., 2 U. 42 M. Nachts.

Halle-Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M.,9 U. 52
M., 10 U. 48 M., 11 U. 31 M. (Schnellz.) Vom., 1 U.
26 M., 3 U. 13 M., 5 U. 41 M Nm., 6 U. 30 M,,
7 u. 2 M., 8. U. 33 M., 10 U. 25 M. (Schnellz.), 11
U. 55 M. Abds.

Halle Nordhaufen: 5 U. 15 M., 6 U. 46 M., 9 U.,
10 U. 41 M. (Schnellz.) Vm 1 U. 20 M., 2 U. 5
M., 5 U 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 31 m.
(Schnellz.) Abds. 11 U. 36 M. bis Eisleben.

Halle--Halberſtadt 7 u. 45 M., 11 u, 35 M.
Bm., 1 U. 18 M., 3 U 5 M., 6 U. Nm., 9 U. 25
M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1 U.
31 M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 10 U 58 M. Abds

Nach Weißenfels 3 U. 32 M. Nachts (1.-4. Kl.).
6 U. 12 M. (1. 4. Kl.), 6 U. 21 M. (Schnllz. 1.--3.
Kl.) 7 u. 55 M. ((Schnullz 1. 83. Kl.), 10 u.
31 M. (1.--4. Kl), 11 U. 39 M., (Schullz), Vm. 1 U.18 M. (2 4. Ki.), 2 U. 34 M. (1. 4. Kl.), Nachm.
6 U. 3 M. (Schnllz. I.--3. Kl.), 6 U 14 M. (Schnllz.
I. 3. Kl.), 6 U 51 M. (1I.-4 Kl.), 9 U. 46 M.
Abds. (I.--4. Kl.), 11 U 42 M. Nachts (Cour.-Zug).

Anſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4 U. (Schnllz 4 U. 15 M., 6 U

26 M., 8 U. 30 M. (1.--3. Kl.) 9 Uhr 52 M. Vm. (I1.
bis4. Kl.), 12 U. 33 M., 4 u. 31 M., 4 U. 52 M.

(Schnllz.), Nm. 7 U. 33 M. 8 U. 44 M. ESchnllz.
I. 3. Kl.), 10 U. 41 M. Abds., 11 U. 24 M. (Schnllz
I.--3. Kl.). Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U., 8 U. 32 M.
(Schnullz. 1.--3. Kl.) Vm, 12 U 25 M.,
Nm., 6 U 39 c. (Schnllz. I. --3. Kl.),
M. Abds.

11 u. 9 M
4 U. 29 M.

II U. 15

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

c

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Wer von Schnupfen, Kuber
geplagt iſt, der befreie ſich davon mit Dr. Rob Bock's
Pectoral (Huftenſtiller). Man leſe die Anerkennungen
der Aerzte und Bühnen ünſtler. Die Schachtel mit 60
Paftillen koſtet k. 1. in den meiſten Apethe'en.

Haupt-Depot Magdedurg, Löwen-Apotheke.
Die Beſtandtheile ſiud: Huflaitich, Süßbolz je 2 Grm.

Jsländiſches Moos 1,25 Grm., Sternanis, Röm. Coamillen,
Keilchenwurzel je 0,75 Grm. Eibiſchwurzel, Schaf arbe,
Klatſchreſe je 0,6 Grm,, infundirt, abgepreßt, zum Extract
eingedickt und mit Malzextract 0,6 Grm., Salmiak 25
Grm., Traganth 9,45 Grm. Zuckerpulver 28,5 SGrm.
Vailleextract, Roſenöl je 1 Gr., vermiſcht und hieraus
6) Paſtillen, von denen jede 0,33 ESrm. wiegt, bereitet.

Anzeigen
JüngerK&Gvebhardi's
preisgekrönte H(ycerinseiſe, der Riegel

à 6 Stück 45 UPfg.,
preisgekrönte H(ycerinseife, à Stck. 10

15, 20, 25 u. 30 Pfa.,
preisgekrönte Vaselinseife à Stck. 50 Pf,

Lanolinseife à Stck. 50 u.
75 Pfg.

ſind bei jetziger kalter Wittervng die beſten
Mittel, die Haut geſchmeidig zu erhalten
und vor dem Aufſpringen zu ſchützen.

Alleinverkauf ber

Oscar Leberl,
Drogen- u. Farbenhandlung,

16 Burgſtr. 16

T uche zum 15. Jan. oder 1. Febr. ein tücht.
zuverläſſiges Kindermädchen.

Frau Regierungs Aſſeſſor ittmmer,
Lindenſtraße 5.



F Todes- Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten hierdurch die

traurige Nachricht, daß geſtern Vormittag 12
Uhr unſere liebe, gute Mutter, Schwieger, Groß-
mutter und Schweſter, Frau verw.

Rosine Köke geb. Pohley,
nach langen ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Kötzſ ben u. Merſeburg, d. 11. Jan. 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
2 Uhr ſtatt.

Brennholz Verkauf.
Dienſtag, den 19. Januar er.,
im Jahnshaus zu Freyburg a. U.

91, Uhr, Schutzbezirk Pödeliſt. Wegeaufhieb
im Kloſterholz (Diſtr. 39, 40, 41): die Nr. 1
bis 130 50 rm (ichen, Buchen, Birken-
ſcheit und Knüppel, 500 rm Reiſig, Diſtr. 29
(Kahleberg) 30 rm Eichen- und Buchen-
ſcheit, 200 rm Reiſig.

11 Uhr, Schutzbezirk Schleberode. Wegeauf-
hieb (neuer Mittelweg) Diſtr. 58, 59, 63, 64)
und Tot. (Fluchtlinien): die Nr. 1--216
70 rm Eichenſcheit, 58 rm Buchenſcheit, 375
rm Reiſig.

Der Königliche Oberförſter.

Nutz und
Brennholz- Auction.

Donnerſtag, d. 14. Januar er.,
ſollen im Tragarth'er Hinterholz meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden

a. 9 Uhr: Brennhölzer.
181 rm Unterholz- und Abraumreiſig,

5 rm Kloben, 17,5 rm Knüppel.
b. I1 Uhr: Nutzhölzer.

2 Eichen m. 1,15 ſm, 2 Weißbuchen
m. 0,22 ſm, 26 Eſchen m. 2,30 fw,
71 Rüſtern m. 22,98 fmm, 16 Erlen m.
1,25 f.

Bedingungen im Termin. Sammelplatz an Ort
und Stelle.

Tragarth, den 5. Januar 1892.
Sadzilk«a.

SJagd Verpachtung.
r Jagdnutzung der Gemeinde Schladebach

o

Montag, den 18. Januar 1892,
E. Nachmittags 3 Uhr,

im Hein' ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. e

Der Semindevorſtand.

Der neue Jahrgang der „Jlluſtrirten Welt“
zeichnet ſich durch eine ganz bedeutende Ver-
mehrung des belletriſtiſchen Teils aus. Der-
ſelbe wird eröffnet durch die beiden hochintereſſanten,
ſpannenden Romane

Die Welt des Hcheins. Vique- N.

Von VonA. von der Elbe, A. Werthold,
denen ſich dann in unerreichter Fülle und Mannig-
faltigkeit Unterhaltungs- und Bildungsſtoff mit
herrlichem Bilderſchmuck anreiht.

Die „Jlluſtrirte Welt“ iſt ſo recht

ein Jamilien-JIvurnal
im beſten Sinne des Workes.

Alle 14 Tage erſcheint ein Heft.
S Preis pro Heft nur 30 Pfennig.

Abonnements
in allen Buchhandlungen u. Zeitungs-Expeditionen
(dieſe liefern ein Probeheft auf Verlangen zur
Anſicht ins Haus), ſowie bei allen Poſtanſtalten.

à M. T60, 170, 1.80, 1.90 d. Pfund,
als beſte und im Gebrauch billigſte
Marke, empfiehlt

C. L. Zimmermann.

S fFahnenfabrik, S
Reinecke“s

S Ten

Deutſch Ztalieniſche
Wein-Import- Geſellſchaft

Daube, Donner, Kinen Co.
Kellereien unter königlich italieniſcher Staatscontrolle

in Verlin, Frankfurt a. M., Hamburg, München.
Central-Verwaltung: Frankfurt a. II.

Mareca Italia
Vino da Pasto 1
Vino da Pasto 3
Vino da Pasto 4

I Flasche I2Flasch Hectol.
Mark Mark Mark
90 85 105

120

135

1.05

1.30

1.55) 1.50 150

9 Castelli Roman rosso

7 Castel Mombaruzz0o
des NMarchese Durazzo-Pallavicini

s Chianti extra vecchio
13 Lacrima Oriästi rosso
14 Falerno
15 Barolo vecchio
16 Barolo extra

33 Cognac extra vecchio

zur Beachtung.

Zu beziehen in Merseburg von

Dieſe durch königl. ital. Staatscontrolle garantirt reinen,
angenehm ſchmeckenden und wohlbekömmlichen rothen ital.
Naturweine eignen ſich vorzüglich als tägliches Tiſchgetränk
für weite Kreiſe, und übertreffen nach dem Urtheil compe-
tenter Weinkenner und Autc itäten weſentlich die ſoge-
nannten Bordeaux-Weine in geeicher Preislage.

X Auch auf die nachfolgend verzeichneten Vafſfel- und Dessert-
Weine ſei ganz beſonders aufmerkſam gemacht. R

TWafelweine.
roth. (eiſenhalt., f. Blutarme ärztl. empf.

Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche berechnet und zum berechneten
Preiſe zurückgenommen werden.

18 Castelli Roman bianco weiss (eiſenhalt., f. Blutarme ärztl. empf.) 1.90 1.80

20 Lacrima Oristi bianco (ehr fein und mild) 2.60 2.5034 Spumante Imperiale (Kaiſer-Sect) 3.50 3.25
I. T. N.Dessert- und Kranken weine. I. M.

35 Vino dolce bianco weiss beſter Erſatz für 1.90 l.
23 Moscato Tokayer25 Marsala 90 1.26 Marsala vecchio „(Küchtig, h ebm 2.40 1.2527 Marsala extra reinſchmecken 370 1.90
22 Malvasia (hhochfein, m S 3.15 1.65hochfein, mittelſüß und voll,28 Amarena roth Eiſatz für feigen Portwein vo z

Vi eiss ſehr angenehm. Getränk vor den .90 1.30 Vino Vermouth 4 rm n Diahtgei, da es d. Appetit beför 290 1.50
31 Vino Vermouth di Torino extra dert u erwärmt ohne zu erhißen. d
32 Cognac vecchio dieſelben ſind ausſchließlich nur 4.40 2.25
29 Cognac Etna extra aus Wein gebrannt ohne jeden 0 275

ganz besonders empfohlen Zuſatz von Eſſenz, Alkohol oder G 325
J .40 3.

Die allgemeine Beliebtbeit deren ſich die Marken der Geſellſchaft
allerwärts zu erfreuen haben, hat zu vielfachen Nachahmungen der-

ſelben geführt man achte daher darauf, daß die Etiquetten auf den Flaſchen der Geſellſchaft die
obige Schutzm arke und den Namen der Geſellſchaft: Deutſch Jtol. Wein-Jmport-Geſeuſchaft
Daube, Donner, Kinen K Co. tragen müſſen.

em. Se

I H. 1. F.
Mk. Mk.
1.90 1.80

2.30

ſehr angenehmer, leicht., flüchtiger
Tafelwein. Alleiniges Verkaufs-
recht der Geſellſchaft reſervirt.

(alt, eigenartig, viel Charakter). 2.40 2 30
(ſehr fein und flüchtig) 2.40 2.30
(eurigg 260 250(voll und kräftig) 2.60 2.50
(hochf. „bouquetr., Burg. Charakt.) 4.20

Zucker

Stollwerck's Herz Cacao.
Büchsen mit 25 Cacao Herzen 75 Pfennig.

1 Herz 3 Pfennig 1 Tasse.Wohlsehmeckendes, gleichmässiges Getränk.
Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke.

Kein Verlust durch Verschütten und Verstauben.
In allen geeigneten Geschäften vorräthig.

W Ein Paar eingefahrene

Ziegenböcdcikce
mit elegantem Geſchirr und Wagen veränderungs-
halber billig zu verkaufen Friedrichſtr. 14 I.

D von Hrn. Dr. Füßlein bewohnten 2 Etagen
in den Häuſern Weißenfelſerſtr. 3 u. A,

ſowie die von Herrn KataſterSecr. Weſtphal be-
wohnte 1. Etage, Weißenfelſerſtr. A, ſind
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Näheres im Comptoir des Vorſchußvereins.

mm Herrschaftl. Logis, m
in geſunder Lage, ſofort zu vermiethen reſp. zu

Hannover. beziehen. Wo? ſagt die Kreisbl.-Exp.
Schuellpreſſendruck und Verlag von A. Leidh oldt, Merſeburg, Altenburger Schulplat b.

Lauchſtädterſtr. 7 iſt die Hochparterre-
Etage ſof. zu vermiethen u. 1. April beziehen.

Auch wird daſelbſt eine kleinere Wohnung
am 1. April frei und iſt an ruhige Miether zu
vermiethen.

Logis, 1. mit Stube, K. u. K. 30 Thlr.,2 2. ß St. u. K., 26 Thlr., zum 1. April

zu beziehen. Friedrichſt r. 1
(Tin kleines Logis iſt zu vermiethen

E 8 Johannisſtr. I8.
Einen Lehrling

ſucht zu ſofort oder Oſtern
Paul Weber, Bäckermſtr.

Georgſtr. 4.

Visitenkarten,
Verlobhungsanzeigen,

Einladungen etc.
in eleganter Sehrift

Befert die

Kreisblatt Druokerei,
Merseburg,

Altenburger Sehulplats No.

DDVvene Denſengfriſche hausſchlachtene Wurſt.
Otto ZachoWw.

Bücklinge? Bücklinge!
empfing eine Waggonladung wirklich hochfeiner
Waare, echte Kieler Räucherei, à Kiſte, 46--70

Stück, 1 Mk., bei 3 Kiſten 90 Pfg.
Niederlage bei h. FunkKe am Markt.
Mittwoch auf hieſigem Wochenmarkte bin

ſelbſt da und empfehle fr ſch eingetroffen grüne
Heringe, friſchen Schellſiſch, Dorſch,
Cabliau, ff. Vollbuücklinge, ſowie andere
billige Sorten, Sprotten, Lachsheringe,
Aale, Flundern u. a. m.

Adolf Schmieder
aus Halle.

Damenſchneiderei,
elegant u. einfach, wird ſchnell u. billig ausgeführt

Teichſtr. 10.

im Rönigl. Schloßgartenſalon
Montag, den 18. Januar,

Abends 7 Uhr.
Soliſten: Frau Amalie Joachim

u. Frl. Gabriele Wietrowetz
(Violine).

Frau Joachim ſfingt: Wächterlied,
Deutſches Tanzlied von Haßler, Aria di Gio-
vannini, Veilchen von Mojzart, Die zwei
Königekinder, Yhyllis und die Mutter,
JTindenbaum, Der Müller und der Bach von
Schubert, Anbefangenheit von Weber, Vuß-
baum von Schumann, Kleiner Haushalt von
Löwe, Ein Ton von Cornelius, Klein Anna
Kathrin von Reinecke, Ach wüßt ich doch von
Brahms.

Fräulein W'ietrowet2 ſpielt: Sonate
C molll v. Beethoven, Geſangsſcene von Spohr,
Angariſche Tänze von Brahms--Joachim.

Eintrittskarten, nummerirt à 3 Mark, nicht
nummerirt à 2 Mark, Textbücher zu den Ge-
ſäugen à 20 Pfg. in der Stollverg' ſchen Buch
bandlung.

C 9ä9ö3.
Mittwoch, den 13. Januar,

Abends S Uhr,
4&. Abonnements- Concert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher

Leitung des W. Stutzer.Mill im Vorverkauf ſind zu haben bei denBillets Herren Deyer, Bahnhofſtr., Heuer,

(Firma A. Wieſe), Burgſtraße; Matto, Roß
markt; Schultze, kl. Ritterſtraße.

Landwirthſ chaftl.
Rreisverein Merſeburg.

Den verehrlichen Mitgliedern zur vorläufigen
Nachricht, daß der Vereinsball

Mittwoch, den 20. d. Mts.,
ſtattfinden und deshalb noch beſondere Einladung
erfolgen wird.

Merſeburg, den 2. Januar 1892.
Der Vorſtand.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung, die ich dem Maurer F. Keil

hierſelbſt zugefügt habe, er kläre ich hierdurch für
unwahr, und habe dieſelbe ſchiedsamtlich zurück
genommen.

Creypau, den 2. Januar 1892.
F. T.

Halleſches Stadttheater.
Dienſtag, 12. Jan. Anfang 7 Uhr. Oberon.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Dienſtag, 12. Jan. Anfang

6 Uhr. Der Ring der Nibelungen IV. Götter-
dämmerung. Altes Theater. Dienſtag, 12. Jan.
Anfang 7 Uhr. Unſere Don Juans.

e
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